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Chronik

Jahrestagung
der Arbeitsgemeinschaft Schweizer Stiftsbibliothekare

Z.J8 Oktober Im Kloster Marıenberg

Auftakt

Die diesjährige Jahrestagung fand VO  b bis Oktober 2009 1mM Benedikti-
nerkloster Marienberg (Burgeis/ Südtirol STa uch diesmal nahmen wlieder
zahlreiche Mitglieder der geschäftlichen Sitzung teil Als Gastgeber fun-
x]1erte Prior Markus opanıler, der die Teilnehmer 1m Rahmen elner sachkun-
igen Führung auf die verschiedenen interessanten Besonderheiten des Klo-
Sters Marienberg aufmerksam machte. Die Freskenmalereien 1ın der Krypta
der Kirche sthessen bei den Teilnehmern auf STOSSES Interesse. Das 1m kom-
PIe renovıerten Seitentrakt untergebrachte Museum besticht durch eın kla-
Ies Ausstellungskonzept und macht das Kloster einem lohnenden Aus-
ugsziel.

Zur Jlagung

Nahezu alle Mitglieder SINd mıt der elektronischen Erfassung des Buchbe-
standes beschäftigt. Girossteils wird diese selbst durchgeführt, mıtunter uch
als Auftragsarbeit WI1e die Retrokatalogisierung derZ Luzern iıne
externe Fırma vergeben. Die Einsiedler Klosterbibliothek umfasst bereits
150.000 Titel

Davon unterscheiden ist die Digitalisierung VO  z} Handschritften un!:
Drucken, be]l der die einzelnen Werke Seite für Seite eingescannt werden. In
St Gallen wurde 1im abgelaufenen Jahr das bewährte Projekt ‚Codices electro-
nNıCI Sangallenses’ (GCESG) fortgeführt. Das Interesse den digitalisierten
Handschriften ist riesengTOSS, Was kein Wunder lst, wenn Forschungsarbeiten
muıittels Computer und Internet VO jedem Standort der Welt AUs möglıch SINd.
Aus der Galler Stiftsbibliothek selbst ind 1mM Berichtsjahr welıtere 51 Hand-
schriften dazugekommen, diese werden hıs Ende 2009 ım Netz’ verfügbar
eın uch AaUuUus den Klosterbibliotheken Einsiedeln un: Engelberg wurde iıne
Reihe interessanter Handschriften digitalisiert. Hinzugekommen sind ebenso
wel Handschriften aus Beromunster.
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Das Galler Digitalisierungsprojekt läuft bis 2010 ine Fortsetzung ang
einem STOSSCH Teil VO Stiftungsgeldern ab Es 1ibt Gespräche miıt einer

amerikanischen Stiftung ber 1ne Verlängerung der Fınanzlerung. Das erklär-
te Projektzie ist die Erfassung er Handschriften des Frühmiüuttelalters hıs
1200, spater sollen noch andere wichtige Handschriften folgen. Auffallend ist
für den Galler Stiftsbibliothekar Prof. Dr. Ernst Iremp der Umstand, ass
aufgrund der zunehmenden Verfügbarkeit der Handschriften 1m Internet
nıger Forscher die AEiftsbibliothek VOT (Ort konsultieren. DIie logische Konse-
IL ist eın ückgang der Frequenz 1m Lesesaal. Auf der einen Seite werden

die Handschriftten geschont, auf der anderen Seite wird die Existenzberech-
tigung der Bibliothek als Forschungseinrichtung etwas In rage gestellt.

Die LEUE Jahresausstellung der St Galler Stiftsbibliothek widmet sich dem
Ihema ‚Heilkräuter un Gartenanlagen’ und lasst neuerlich eın EeSU-
cherinteresse erwarten. In der Stiftsbibliothek Einsiedeln hat Bibliothekar
(Odo Lang ebentfalls ine interessante Ausstellung ber Kirchenväterhand-
schriften ‚VOX atrum. Die Stimme der Vater Kirchenväter in Einsiedler
Handschriften’ zusammengestellt. enere hat das Publikumsinteresse insbe-
sondere den genannten Stittsbibliotheken ın den etzten Jahren stark ZUSE-
OIMmMen unı hat die Grenze des Machbaren erreicht.

Des weıteren berichten ein1ıge Mitglieder ber das stark gestiegene For-
schungsinteresse Ostern. Dr. Ulrich Faust aus Ottobeuren beobachtet
bel weltlichen Studenten eın groises Interesse iın dieser Kichtung. In Engelberg
arbeitet ine Wissenschafterin derzeit einem Forschungsprojekt ber Biblio-
theken iın Frauenklöstern.

An der ZHR Luzern wird unter der Aufsicht des Kuratoriums für die afa-
logisierung der mittelalterlichen Handschriften der Erschliessung der
Urbaner Handschriften gearbeitet, vermeldet eier Kamber. Etwas mehr als
die Hälfte wurde bisher ertfasst. Im re 2007 wurde der elektronische nku-
nabelkatalog miıt dem Ziel begonnen, ass alle Inkunabeln 1 Verbun  atalog
zumindest bibliographisch verfügbar Sind.

Ein wichtiger Aspekt 1n der Bibliotheksverwaltungerı die Frage, InwI1e-
weıt elingt, die Konventualen der Gemeinschaft für die Belange der Klo-
sterbibliothe interessleren. Je nach Gemeinschaft verfügen die Mönche
ber respektable Privatbibliotheken, sodass VO  a} daher keine Notwendigkeit
besteht, auf die Gemeinschaftsbibliothek zugreifen mussen. Bel der Abwä-
ZUNg der Vor- un Nachteile einer straffen Klosterbibliothek ist beachten,
dass die Qualität einer Klosterbibliothek nicht LLUT VO  ; der soliden Arbeit des
Bibliothekars un:! der finanziellen Ausstattung bhängt, sondern ebenso VO  a

der Kooperationsbereitschaft un der Disziplin jedes einzelnen Mitglieds der
Klostergemeinschaft. Individuelle Zellenbibliotheken verlieren LLUT annn ihre
Berechtigung, WEeNn S1€e den /Zielen eliner funktionierenden Klosterbiblio-
thek entgegenstehen.

Im Kloster Muri-Gries hat die Zukunft schon begonnen Im 1NDI1C auf
das Tausendjahrjubiläum DL soll die Klostergeschichte DEeUuUu aufgearbeitet
werden. Im Kloster Marienberg beginnt 2010 eın 'u«e' Zeıtalter, WEl 1
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Rahmen des Südtiroler EHB-Projektes miıt der DV-gestützten Erfassung der
historischen Buchbestände begonnen wird

Ausblick

Die diesjährige Jagung War ein anregender Intormations- un:! edanken-
austausch mıiıt interessanten Fragen un! Aspekten. Die €e1 aufgezeigten 16
SUNsSCH iınd praxisorlientiert, sodass die Teilnehmer 1ın ihrem Aufgabenbereich
davon profitieren können.

Dr.phil. ()tmar Kollmann referierte 1m Rahmenprogr amm ber den Marı1-
enberger Mönch uUun! Wissenschafter Yius ingerle (1801—-1881), der eın be-
deutender Gelehrter auf dem Gebiet orlentalischer Sprachen und ber Te
als Professor ın Kom tatıg W AäITl.

kın besonderer ank für die gute Urganıisation der Tagung SOWI1E die —

vorkommende benediktinische GGastfreundschaft gebührt Prior Markus Spa-
nlier. uch Abt Bruno, Yius SOWI1e dem Konvent sSEe1 dieser Stelle gedankt
Die nächste Jagung findet (ktober 2010 1m Kloster Fischingen

Dr Karl Heınz Lauda Mehrerau

Jahrestagung der Hıstorıischen Sektion der BEBBA
Q..11 Oktober 2009 IM Vinschgzau

Schon lange ist be1i der Historischen Sektion der Benediktinerakademie
üblich, verschiedenen Orten uch aufßfßerhalb Bayerns die Jahrestagung
halten. Diesmal WarTr der malerische Vinschgau 1ın 1ro. auserwählt, uns

gastlıc aufzunehmen. Weil die ahl der ZARDE Verfügung stehenden 7Zimmer In
der Benediktinerabhtei Marienberg nicht ausreichte, en WIT Freitag un:!
Samstag 1mM Bildungshaus chloss Oldraın getagt un:! übernachtet. Das
der Bahnstrecke als-Meran, umgeben VO  o Weinbergen, gelegene Schloss bot
ine einz1gartıge Atmosphäre, die schon beli der Begrüfßung durch Frau Direk-
L[OTr Dr Santer spuren WAäTl. Der Marıenberger Benediktiner Dr Martın An-
€ brachte uns die uralte Kulturlandschaft des Vinschgaus mıiıt seinem Vor-
trag 1mM KRittersaal naher. IT Urban Affentranger, Archivar der Abte!i Disen-
t1s, WarTr AIr seine Salzburger Dissertation eın kenntnisreicher opezlalist für
den zwelılten Vortrag: „Die frühen Klostergründungen ın Käaätien un: die Bı=
schoöfe VO  > (’hür:“ Die der frühmittelalterlichen Klöster WarTl weniger
1ine misslonarısche das Christentum 1ın der Provınz Raetia WarTr VO  W Suden
kommend bereits fest verankert als 1ne politisc. kulturelle. 50 wurde Must-


